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Schwörstadt, Dossenbach, Riedmatt I Rheintal Tannhupper und Leelifotzel

78 Das Fronfastenweib in der Durchspinnnacht Schwörstadt

Als in Oberschwörstadt in einer Durchspinnnacht am 21. Dezember viel über andere

Leute geredet und gespottet wurde, warf das Fronfastenweib den Spinnerinnen um
Mitternacht einen Haufen leere Spindeln in die Stube. Spannen sie diese nicht mehr voll, so

geschah ihnen noch in jener Nacht ein Leid.

Im Ried unterhalb von Niederschwörstadt soll einst eine grosse Stadt gestanden haben,

die im Osten bis Oflingen reichte. Andere sagen, sie habe sich westlich bis Herten

ausgedehnt. An jener Stelle sollen nächtliche Gespenster und weisse Frauen umgehen.

In Dossenbach steht ein kleines, altes Gebäude, das Heidehüsli. Als vor Jahren ein
Grossbrand im Dorfe wütete, gingen alle umliegenden Häuser in Flammen auf, nur das

Heidehüsli blieb unversehrt.

Noch zu Beginn des 20. Jahrhunderts weigerten sich Holzhauer aus Karsau und Riedmatt,

gewisse Bäume im Karsauer Forst umzuhauen. Jäger und Forstmann Johann Baptist

Fricker, der im 18. Jahrhundert im Jagdhaus auf dem Kohlplatz gelebt hatte, soll die

damals noch jungen Bäume für allerlei seltsame Heilbehandlungen verwendet haben.

Zu ihm kamen Leute sogar von Zürich herunter und von Freiburg herauf, um sich ihre

Krankheiten und Gebrechen von dem geheimnisvollen Mann heilen zu lassen. Sein

Wissen harte Fricker in eigenen Handschriften festgehalten. Nach diesen Rezepturen
und Anleitungen hatte Frickers Tochter bis zum Ende des 19. Jahrhunderts in Riedmatt

Heilungen durchgeführt. Sie war von kleinem Wuchs und wusste zu allerlei Breste der

79 Die untergegangene Stadt im Ried

so Das Heidenhaus in Dossenbach Dossenbach

si Das Rotmännli von Riedmatt Riedmatt
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Tannhupper und Leelifotzel Rheintal I Riedmatt, Beuggen, Rheinfelden, Degerfelden

Leute einen Rat. Deshalb wurde sie allgemein auch das Rotmännli genannt, was Männlein

bedeutet.

Für manche Leute war das Rotmännli mit seinem geheimnisvollen Wissen aber eher

unheimlich. Nach ihrem Tod mussten auf Geheiss des Dorfpfarrers ihre sämtlichen

Handschriften verbrannt werden.

82 Der Schimmelreiter von Beuggen Beuggen

An Karfreitag, um Mitternacht, reitet ein Mann auf einem Schimmel von Beuggen nach

Riedmatt. Aber nur Leute, die an einem Sonntag geboren sind, können ihn sehen.

83 Das versunkene Liebespaar Rheinfelden

Ein Mönch und eine Nonne aus dem Kloster Säckingen sollen einst einen verbotenen

Liebesbund geschlossen haben. Auf einem Schifflein fuhren sie selig Rheinfelden

entgegen. Aber das Schifflein zerbarst an den Felsen des gefürchteten Höllenbackens
oder Gwilds, und das Paar soll in den wilden Fluten des Rheins den Tod gefunden
haben.

84 Das verschwundene Dorf beim Gelkenhof Degerfelden

Nicht weit von Degerfelden liegt der Gelkenhof, dessen Bewohner noch vor nicht allzu

langer Zeit erzählten, dort sei einst ein Dorf gestanden, das vor langer Zeit versunken

sei. Noch lange Zeit später hätten die ältesten Leute die Hähne unter dem Boden krähen

hören.
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